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Dringlichkeitsantrag 

der Abgeordneten Florian Streibl, Felix Locke, Roland Weigert, Martin Behringer, 
Dr. Martin Brunnhuber, Susann Enders, Stefan Frühbeißer, Johann Groß, 
Wolfgang Hauber, Bernhard Heinisch, Alexander Hold, Marina Jakob, Nikolaus 
Kraus, Josef Lausch, Christian Lindinger, Rainer Ludwig, Ulrike Müller, 
Prof. Dr. Michael Piazolo, Bernhard Pohl, Julian Preidl, Anton Rittel, Martin 
Rosenberger, Markus Saller, Martin Scharf, Werner Schießl, Gabi Schmidt, 
Johanna Schramm, Roswitha Toso, Jutta Widmann, Benno Zierer, Felix Freiherr 
von Zobel, Thomas Zöller und Fraktion (FREIE WÄHLER), 

Klaus Holetschek, Michael Hofmann, Prof. Dr. Winfried Bausback, Tanja 
Schorer-Dremel, Martin Wagle, Holger Dremel, Wolfgang Fackler, Norbert Dünkel, 
Jürgen Eberwein, Thorsten Freudenberger, Martina Gießübel, Alfred Grob, Josef 
Heisl, Dr. Gerhard Hopp, Thomas Holz, Dr. Stephan Oetzinger, Kerstin Schreyer, 
Bernhard Seidenath, Martin Stock und Fraktion (CSU) 

Für einen Bayerischen Uniformtag: Sichtbarkeit und Verankerung aller Akteure 
der inneren und äußeren Sicherheit in der Gesellschaft stärken! 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, einen „Bayerischen Uniformtag“ im Freistaat ein-
zuführen. 

Der Uniformtag richtet sich an ehrenamtlich wie hauptamtlich tätige Kräfte der Feuer-
wehren, der freiwilligen Hilfsorganisationen sowie des Landesverbands Bayern im 
Technischen Hilfswerk, die Soldatinnen und Soldaten der Bundeswehr, insbesondere 
deren Reservisten, sowie solidarisch unterstützend an weitere uniformtragende Kräfte 
etwa der Polizei oder im Justizvollzugs- bzw. Justizwachtmeisterdienst. 

Er soll jährlich auf freiwilliger Grundlage unter Verantwortung bzw. Schirmherrschaft der 
Staatsregierung in Absprache mit den Arbeitgeberverbänden sowie den betroffenen 
Organisationen und Verbänden umgesetzt werden. 

 

 

Begründung: 

Die veränderte sicherheitspolitische Lage stellt die Gesellschaft vor tiefgreifende Her-
ausforderungen. Dies gilt vor allem für die Bundeswehr und für Maßnahmen zum 
Schutz der Bevölkerung. Die Initiative zielt darauf ab, sowohl das Verständnis als auch 
die Wertschätzung der Bürgerschaft gegenüber Angehörigen der Hilfs- und Einsatzor-
ganisationen und der Streitkräfte zu fördern, welche den Schutz der Bürger wie auch 
der freiheitlichen demokratischen Grundordnung gewährleisten. 

Der „Bayerische Uniformtag“ soll es ermöglichen, dass ehrenamtliche Einsatzkräfte und 
Reservisten ihre Uniform an diesem Tag am regulären Arbeitsplatz tragen, soweit dies 
mit den wahrzunehmenden Aufgaben im Einvernehmen mit dem Arbeitgeber sowie un-
ter Beachtung arbeitsschutzrechtlicher Vorgaben möglich ist. Kräfte, die über keine 
förmliche Uniform verfügen, können andere identitätsstiftende Kleidungsstücke mit Wie-
dererkennungswert tragen, etwa Hemden mit Organisationslogo, Jacken etc. Dies er-
höht die Sichtbarkeit des ehrenamtlichen Engagements für die Sicherheit unseres 
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Landes und soll zugleich die Anerkennung und Wertschätzung dieser Tätigkeiten in der 
Gesellschaft steigern. Mittelbar kann der „Bayerische Uniformtag“ auch einen Impuls 
setzen und zur aktiven Mitwirkung in einem sicherheitsrelevanten Ehrenamt anregen. 

Weitere wichtige Akteure für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ord-
nung in Bayern sind die Beschäftigten der Bayerischen Polizei, insbesondere auch die 
im Vollzugsdienst tätigen Einsatzkräfte, sowie weitere Sicherheitsorgane wie z. B. Jus-
tizvollzugsbeamte oder Justizwachtmeister. Der vorgeschlagene Uniformtag hat keine 
direkten praktischen Auswirkungen auf den polizeilichen Dienstalltag und die Sichtbar-
keit am Arbeitsplatz, da für die uniformierten Polizeibeamtinnen und -beamte ohnehin 
eine grundsätzliche Uniformtragepflicht besteht. Gleichwohl soll die Bayerische Polizei 
durch Einbeziehung in die Initiative die benachbarten Kräfte von Behörden und Organi-
sationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS) und das damit großteils auch verbundene Eh-
renamt als Partner solidarisch unterstützen. Die Einbindung von hauptamtlichen, regel-
mäßig uniformtragenden Kräften unterstreicht das Ziel der stärkeren Sichtbarkeit aller 
an der Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung Mitwirkenden. Zu-
gleich wird damit dem Erfordernis Rechnung getragen, dass ein reibungsloses Zusam-
menwirken zur erfolgreichen Bewältigung von Einsatzlagen nötig ist. Das gemeinsame 
Begehen des „Bayerischen Uniformtages“ soll so auch zur Stärkung des Miteinanders 
von haupt- und ehrenamtlichen Kräften beitragen. 

Die Staatsregierung soll ein geeignetes Datum für den jährlichen „Bayerischen Uniform-
tag“ festlegen und die Rahmenbedingungen mit den Organisationen und Verbänden 
und zuständigen Dienststellen, etwa dem Landeskommando Bayern der Bundeswehr, 
sowie den Arbeitgeberverbänden abstimmen. 
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Beschluss 

des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und beschlossen: 

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Florian Streibl, Felix Locke, Roland 
Weigert, Martin Behringer, Dr. Martin Brunnhuber, Susann Enders, Stefan 
Frühbeißer, Johann Groß, Wolfgang Hauber, Bernhard Heinisch, Alexander Hold, 
Marina Jakob, Nikolaus Kraus, Josef Lausch, Christian Lindinger, Rainer Ludwig, 
Ulrike Müller, Prof. Dr. Michael Piazolo, Bernhard Pohl, Julian Preidl, Anton Rittel, 
Martin Rosenberger, Markus Saller, Martin Scharf, Werner Schießl, Gabi Schmidt, 
Johanna Schramm, Roswitha Toso, Jutta Widmann, Benno Zierer, Felix Freiherr 
von Zobel, Thomas Zöller und Fraktion (FREIE WÄHLER), 

Klaus Holetschek, Michael Hofmann, Prof. Dr. Winfried Bausback, Tanja 
Schorer-Dremel, Martin Wagle, Holger Dremel, Wolfgang Fackler, Norbert Dünkel, 
Jürgen Eberwein, Thorsten Freudenberger, Martina Gießübel, Alfred Grob, Josef 
Heisl, Dr. Gerhard Hopp, Thomas Holz, Dr. Stephan Oetzinger, Kerstin Schreyer, 
Bernhard Seidenath, Martin Stock und Fraktion (CSU) 

Drs. 19/12974 

Für einen Bayerischen Uniformtag: Sichtbarkeit und Verankerung aller Akteure 
der inneren und äußeren Sicherheit in der Gesellschaft stärken! 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, einen „Bayerischen Uniformtag“ im Freistaat ein-
zuführen. 

Der Uniformtag richtet sich an ehrenamtlich wie hauptamtlich tätige Kräfte der Feuer-
wehren, der freiwilligen Hilfsorganisationen sowie des Landesverbands Bayern im 
Technischen Hilfswerk, die Soldatinnen und Soldaten der Bundeswehr, insbesondere 
deren Reservisten, sowie solidarisch unterstützend an weitere uniformtragende Kräfte 
etwa der Polizei oder im Justizvollzugs- bzw. Justizwachtmeisterdienst. 

Er soll jährlich auf freiwilliger Grundlage unter Verantwortung bzw. Schirmherrschaft der 
Staatsregierung in Absprache mit den Arbeitgeberverbänden sowie den betroffenen 
Organisationen und Verbänden umgesetzt werden. 

Die Präsidentin  

I.V. 

Alexander Hold 

II. Vizepräsident 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Präsidentin Ilse Aigner
Abg. Roland Weigert
Abg. Dieter Arnold
Abg. Florian Siekmann
Abg. Christiane Feichtmeier
Abg. Holger Dremel
Abg. Florian Köhler
Abg. Michael Hofmann



Präsidentin Ilse Aigner: Ich rufe auf:

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten

Florian Streibl, Felix Locke, Roland Weigert u. a. und Fraktion (FREIE WÄHLER),

Klaus Holetschek, Michael Hofmann, Prof. Dr. Winfried Bausback u. a. und 

Fraktion (CSU)

Für einen Bayerischen Uniformtag: Sichtbarkeit und Verankerung aller Akteure 

der inneren und äußeren Sicherheit in der Gesellschaft stärken! (Drs. 19/12974)

Die Debatte wird vom Kollegen Roland Weigert für die Fraktion der FREIEN WÄHLER 

eröffnet.

(Unruhe)

Roland Weigert (FREIE WÄHLER): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrter 

Herr Ministerpräsident, liebe Kolleginnen, liebe Kollegen! Wir alle wissen, dass sich 

die Sicherheitslage in Deutschland nachhaltig verändert hat. Zuletzt wissen wir das 

auch deswegen, weil Bundesminister Dobrindt in den letzten Tagen erklärt hat,

(Unruhe – Glocke der Präsidentin)

dass Anschlagspläne gegenüber Deutschland klar erkennbar sind. Das sollte uns 

stutzig machen, das sollte uns wirklich aufmerksam machen, und das sollte uns vor 

allen Dingen Sorge machen. Das führt uns vor Augen, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

dass wir längst in einer neuen Ära der Bedrohung angekommen sind. Das sollte uns 

auch vor Augen führen – das sollten wir längst wissen –, dass die militärische und die 

zivile Verteidigung einen neuen Stellenwert bei uns hat.

Diese Erkenntnis stellt natürlich die Organisationen der Gefahrenabwehr in den Mittel-

punkt. Welche sind das? – Das sind unsere Feuerwehren, die ein flächendeckendes 

Netz in Bayern darstellen und das Rückgrat nicht nur des landesweiten, sondern auch 

des nationalen Katastrophen- und Bevölkerungsschutzes sind. Das gilt in gleichem 

Maß für die freiwilligen Hilfsorganisationen, für das THW, für die Polizei, für die Was-
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serrettung – ich sehe Thomas Huber –, für die Bundeswehr natürlich und viele andere 

mehr.

Für alle gilt auch eines, meine Damen und Herren: Es gilt, dass diese Einrichtungen 

von Frauen und von Männern abhängig sind, die bereit sind, sich freiwillig zu engagie-

ren, und die bereit sind, die Tätigkeit im Ehrenamt durchzuführen; denn weit mehr 

als Hauptamtliche gibt es Ehrenamtliche, die als Aufwuchs der Kräfte vonnöten sind. 

Mehr als 400.000 Leute haben sich in Bayern entsprechend organisiert, und – meine 

Damen und Herren, ich weiß das aus Gesprächen mit den Organisationen – wir 

bräuchten weitere Kräfte.

Das ehrenamtliche Mandat und die Hauptamtlichen, sind die Stütze der Gefahrenab-

wehr in Bayern. Diese Stütze ist notwendiger denn je. Tatsache ist aber auch, dass 

dieses Bewusstsein in der Masse und Breite der Bevölkerung schärfer sein könnte.

Deswegen bin ich dankbar, dass wir insbesondere, aber nicht nur in den Gesprächen 

mit dem Kollegen Dremel, mit dem Kollegen Dünkel und dem Kollegen Hauber die 

geronnene Erkenntnis darin gesehen haben, dass wir das unsichtbare ehrenamtliche 

Engagement besser sichtbar machen müssen. Unsere Idee war und ist nämlich, einen 

Uniformtag einzuführen.

Wie könnte dieser bayerische Uniformtag aussehen, meine Damen und Herren? – An 

einem Tag im Jahr wird dieses Engagement explizit hervorgehoben und damit auch 

gewürdigt und ausweislich erlebbar gemacht. Damit soll daran erinnert werden, dass 

wir alle eine Verantwortung haben, meine Damen und Herren, das zu schützen, was 

uns gemeinsam wichtig ist.

Wie könnte dieser bayerische Uniformtag aussehen? – Das ist lediglich ein Szenario: 

Wie könnte das ausschauen, Jürgen Eberwein? – Es könnte sein, dass dein Friseur 

dir künftig – dass es ein guter Friseur ist, weiß ich, und das sehe ich – vielleicht 

als Reservist in Flecktarn die Haare schneidet. Oder dass die Bankkauffrau ihren 

Dienst in ihrem Outfit als MHD-Mitarbeiterin macht. Oder dass ein Verkäufer in einem 
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Elektronikgeschäft seine Beratungsleistung im THW-Outfit anbietet. Oder – ich sehe 

die Kultusministerin –, dass künftig Jugendfeuerwehrlerinnen an diesem Uniformtag in 

der Schule sitzen und mit der Jugendfeuerwehruniform oder dem Shirt der hiesigen 

Heimatfeuerwehr am Unterricht teilnehmen.

Was soll daraus entstehen? – Daraus soll Dialog entstehen, meine Damen und Her-

ren, zum Was, zum Warum und zum Wie. Was macht der jeweilige Dienstleistende? 

Warum macht er es? Was ist die Motivation, und was ist damit verbunden? – Ich bin 

der festen Überzeugung, wir sind der festen Überzeugung, dass dadurch Motivation 

entsteht, auch Teil dieses Teams der Gefahrenabwehr zu werden und dazu beizutra-

gen, Sicherheit in unseren Gemeinden zu gewährleisten und so die Erkenntnis zu 

stärken, dass Einigkeit und Recht und Freiheit niemals garantiert sind, meine Damen 

und Herren, sondern nur existieren, weil wir uns täglich darum sorgen, und zwar 

gemeinsam darum sorgen.

Den Rest der Ausführungen, meine Damen und Herren, können Sie dem Antrag 

entnehmen. Ich bin der festen Überzeugung, dass dieser Antrag auf überragende Zu-

stimmung in diesem Haus stoßen wird. Deswegen freue ich mich auf die Abstimmung, 

bitte Sie aber der Form halber abschließend noch einmal um Zustimmung und danke 

Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Florian Streibl (FREIE WÄH-

LER): Bravo!)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächstes spricht der Kollege Dieter Arnold für die AfD-

Fraktion.

Dieter Arnold (AfD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, Herr Ministerpräsident, sehr ge-

ehrte Kolleginnen und Kollegen, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! Herr Weigert,

(Roland Weigert (FREIE WÄHLER): Jawohl!)
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hervorragend vorgetragen, aber ein bisschen was stimmt nicht. Darauf werden wir 

jetzt einmal zurückkommen.

Beim heute vorliegenden Antrag von FREIEN WÄHLERN und CSU für den baye-

rischen Uniformtag drängt sich der Eindruck auf, dass offenbar die Idee, ein schönes 

Foto zu machen, über der Frage steht, ob das Ganze rechtlich und praktisch umsetz-

bar ist. Kennen Sie eigentlich Ihre eigenen Gesetze und Vorschriften? – Sie wollen 

Einsatzkräfte, die im Alltag Uniform tragen und Präsenz zeigen. Aber haben Sie bei 

der Formulierung überhaupt einmal die geltenden Dienstvorschriften angeschaut?

Die Rechtslage ist nämlich eindeutig. Zum Beispiel heißt es in den Allgemeinen Trage-

vorschriften für Bedienstete im bayerischen Justizvollzug unter Abschnitt 8.2 klipp und 

klar, dass außerhalb des Dienstes Dienstkleidung grundsätzlich nur auf dem Weg von 

und zum Dienst getragen werden darf; nur mit expliziter Zustimmung bei besonderen, 

rein dienstlichen Anlässen gibt es Ausnahmen. Aber Arbeitstage im zivilen Büro, in 

Betriebsstätten oder öffentlichen Stätten sind von dieser Ausnahme eher nicht erfasst.

Bei der Polizei regelt die bayerische Verwaltungsvorschrift unmissverständlich: Wer 

Uniform trägt, tritt gegenüber dem Bürger als Vertreter des Freistaates Bayern auf. 

Gerade deshalb ist Dienstkleidung an dienstliche Aufgaben und klare Tragevorschrif-

ten gebunden. Sie ist kein Kostüm für politische PR-Veranstaltungen oder -Aktionen.

(Beifall bei der AfD)

Werte Kolleginnen und Kollegen von den FREIEN WÄHLERN und der CSU, bei unse-

ren Soldatinnen und Soldaten schießt Ihr Antrag den Vogel vollends ab. Als ehemali-

ger Soldat, der diesem Land zwölf Jahre lang in Uniform gedient hat, sage ich Ihnen 

im Namen der Truppe: Hören Sie endlich auf, die Bundeswehr für Ihre bayerischen 

PR-Gags zu instrumentalisieren. Auch für Soldatinnen und Soldaten gelten detaillierte 

bundesrechtliche Anzugsvorschriften. Welche Uniform wann getragen werden darf, 

regelt nicht der Bayerische Landtag, sondern die Anzugsordnung der Bundeswehr. 
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Ein Landtagsbeschluss kann diese Vorschrift weder ändern noch außer Kraft setzen. 

Genau das zeigt, wie unausgereift dieser Antrag ist.

Noch viel schlimmer wird es, wenn wir über das Thema Sicherheit sprechen. Die 

Polizeigewerkschaften warnen seit Jahren vor der massiv steigenden Gewalt gegen 

Einsatzkräfte und weisen darauf hin, dass Beamte ihren Arbeitsweg aus Sicherheits-

gründen vielfach bewusst in ziviler Kleidung zurücklegen sollen.Die Antwort der 

Staatsregierung auf diese Bedrohungslage: ein politisch verordneter Uniformtag.

Unsere Einsatzkräfte haben überhaupt kein Problem mit mangelnder Sichtbarkeit. 

Das eigentliche Problem ist der schwindende Respekt. Wir erleben tagtäglich, dass 

Notärzte und Sanitäter blockiert und angegriffen, Feuerwehrleute angepöbelt und 

Polizisten mit Flaschen beworfen werden. Hier müssen wir als Gesetzgeber ran. 

Wir brauchen keine Symboltage, sondern eine Justiz, die personell nicht länger auf 

dem Zahnfleisch geht. Wir brauchen schnelle Verfahren und Gerichte, die Angriffe 

konsequent bestrafen. Eines muss klar sein: Wer Einsatzkräfte angreift, greift unseren 

Rechtsstaat an.

Noch mal zur Bundeswehr: Wenn Ihnen unsere Soldaten und Soldatinnen wirklich so 

am Herzen liegen, dann nutzen Sie Ihren Einfluss über Ihre Bundestagsabgeordneten 

und über den Bundesrat, um sie mit besserer Ausstattung auszurüsten. Das wäre eine 

echte Unterstützung und nicht ein weiterer populistischer Schaufensterantrag.

Lassen Sie uns über echte strukturelle Entlastungen für unsere Einsatzkräfte spre-

chen, nicht über einen symbolischen Uniformtag. Das Ehrenamt ist wichtig, es ist auch 

uns wichtig. Aber wir lehnen den Antrag ab.

(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN spricht der 

Kollege Florian Siekmann.
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Florian Siekmann (GRÜNE): Frau Präsidentin, Hohes Haus! Unsere ehrenamtlichen 

Einsatzkräfte von der Feuerwehr über THW, Johanniter, Malteser, BRK, Wasserwacht, 

Bergwacht, DLRG, MHW bis hin zur Reserve der Bundeswehr haben unsere Wert-

schätzung verdient. Zur Wertschätzung gehört auch Sichtbarkeit. Deswegen werden 

wir diesem Antrag, diesem Appell für einen Tag, an dem die Einsatzkräfte ihre Unifor-

men im Freistaat Bayern zeigen können, zustimmen.

(Beifall bei Abgeordneten der CSU sowie der FREIEN WÄHLER)

Uns GRÜNEN ist Wertschätzung wichtig, auch die Sichtbarkeit. Aber damit darf es 

nicht enden, sondern es muss auch politisches Handeln dazukommen. Deswegen 

haben wir im Bund den Weg freigemacht, damit Zivil- und Katastrophenschutz über-

haupt finanziell ausgestattet werden können; denn zur Wahrheit gehört tatsächlich: 

Wir hier im Landtag können zur Uniform selber nichts verbindlich entscheiden. Wir 

können lediglich einen Appell nach außen tragen.

(Allgemeine Unruhe – Glocke der Präsidentin)

Wir können aber andere wichtige Sachen entscheiden, die für unsere Einsatzkräfte im 

Land unverzichtbar sind; über die möchte ich kurz reden.

Da wäre die Helfergleichstellung, also die Freistellung für Aus- und Fortbildung, damit 

unsere ehrenamtlichen Einsatzkräfte bestvorbereitet in gefährliche Situationen gehen 

können. Seit zwei Jahren diskutieren wir hier jetzt eine Anpassung des Gesetzes, 

seit wir GRÜNE das Thema mit einem Gesetzentwurf noch einmal auf die Agenda 

gehoben haben. Im Kern geht es um die Änderung eines einzigen Absatzes in einem 

einzigen Artikel des Katastrophenschutzgesetzes. Da können doch zwei Jahre nicht 

das Tempo sein, in dem wir in der aktuellen Bedrohungslage reagieren. Zwei Jahre 

lang hat sich diese Staatsregierung bisher vor einer Entscheidung gedrückt. Das muss 

endlich hier im Parlament entschieden und umgesetzt werden!

(Beifall bei den GRÜNEN sowie Abgeordneten der SPD)
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Es geht um die Einrichtung der geplanten Katastrophenschutzlager genauso wie um 

die verpflichtenden Stabsübungen. Das würde unseren Einsatzkräften das Leben 

leichter machen.

Die vielleicht größte Herausforderung: Die Vorbereitung und Widerstandsfähigkeit un-

serer Bevölkerung. Das fängt an beim funktionierenden Warnnetz. Hier warte ich jetzt 

wieder seit fünf Monaten auf eine Antwort aus dem Innenministerium, wie es um den 

schleppenden Ausbau des Sirenennetzes steht. Auch das ist nicht das Tempo, in 

dem wir in der aktuellen Bedrohungslage reagieren können. Es geht darum, dass wir 

die Menschen fit machen, damit sie daheim in einer Krisensituation auch zehn Tage 

ohne fremde Hilfe auskommen können. Auch das müsste hier endlich entschieden 

und vorangebracht werden.

Also beschließen wir heute gerne diesen Appell für mehr Sichtbarkeit. Aber vergessen 

wir nicht, dass wir auch die Entscheidungen treffen müssen,

(Unruhe – Glocke der Präsidentin)

die nur dieses Parlament treffen kann; denn Öffentlichkeitsarbeit alleine ersetzt keine 

politische Krisenvorsorge.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Nun spricht die Kollegin Christiane Feichtmeier für die SPD-

Fraktion.

Christiane Feichtmeier (SPD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, werte Kolleginnen und 

Kollegen! Ich möchte gleich zu Beginn meiner Rede sagen: Wir lehnen Ihren Antrag 

ab.

(Unruhe bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Wir sagen Ja zu echter Wertschätzung, Wertschätzung für die Menschen, die jeden 

Tag für unsere Sicherheit und den Schutz unserer Gesellschaft einstehen. Das gilt für 
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alle Uniformträger:innen, Feuerwehr, Rettungsdienste, THW, Bundeswehr, Justiz und 

selbstverständlich auch für unsere Polizei. Ich selbst war über dreißig Jahre lang bei 

der Bayerischen Polizei und habe Uniform getragen. Deshalb weiß ich sehr genau, 

was Anerkennung für die Kolleginnen und Kollegen bedeutet.

Aber ich weiß auch: Wertschätzung zeigt sich nicht daran, dass man einmal im Jahr 

eine Uniform am Arbeitsplatz trägt. Wertschätzung zeigt sich an den Bedingungen, 

unter denen Menschen ihren Dienst jeden Tag leisten. Genau deshalb überzeugt uns 

dieser Antrag nicht.

Sie wollen einen Bayerischen Uniformtag schaffen. Der soll Anerkennung ausdrücken, 

das Ehrenamt stärken und vielleicht sogar neue Mitglieder gewinnen. Das kann man 

sympathisch finden. Aber am Ende bleibt vor allem eines: Symbolpolitik. Unsere Ein-

satzkräfte brauchen keine zusätzlichen Aktionstage. Sie brauchen ausreichend Perso-

nal, moderne Ausstattung, verlässliche Dienstpläne, eine vernünftige Bezahlung

(Unruhe – Glocke der Präsidentin)

und konkrete Entlastung. Bei unserer Polizei reden wir über Millionen Überstunden 

und teilweise sanierungsbedürftige Dienststellen.

(Unruhe – Glocke der Präsidentin)

Bei Feuerwehren und Hilfsorganisationen kämpfen wir seit Jahren darum, Ehrenamtli-

che besser freizustellen und sozial abzusichern. Wer bei Hochwasser, Waldbränden, 

Unfällen und Katastrophen seine Freizeit opfert und dafür möglicherweise sogar beruf-

liche Nachteile in Kauf nimmt, dem hilft kein Uniformtag. Diese Menschen brauchen 

Helfergleichstellung statt Symbolpolitik.

Und noch etwas: Gesellschaftlicher Zusammenhalt wird nicht nur von Menschen in 

Uniform geschaffen. Auch Pflegekräfte, Erzieherinnen und Erzieher, Beschäftigte in 

Frauenhäusern, Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter und viele andere leisten jeden 

Tag unverzichtbare Arbeit.
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(Beifall bei der SPD sowie Abgeordneten der GRÜNEN)

Auch sie verdienen Anerkennung und vor allen Dingen gute Arbeitsbedingungen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir sagen Ja zu echter Wertschätzung. Aber echte 

Wertschätzung braucht für uns Personal, kostet Geld und verlangt politische Entschei-

dungen. Ich stelle mir hier schon die Frage: Hilft dafür ein Aktionstag?

(Zuruf von der CSU: Ja!)

Aber ich gebe Ihnen etwas in die Sommerpause mit: Besuchen Sie doch in den nächs-

ten sechs Wochen alle Uniformträgerinnen und Uniformträger des Freistaats Bayern. 

Wir haben dazu eine Woche genutzt, und ich kann Ihnen sagen: Die freuen sich alle, 

wenn wir ihnen konkret und vor Ort den Dank übermitteln; denn wir alle sind stolz auf 

sie. Ich wünsche Ihnen eine schöne Sommerpause. Besuchen Sie vor Ort Ihre Leute. 

Wir lehnen den Antrag trotzdem ab.

(Beifall bei der SPD – Felix Locke (FREIE WÄHLER): Wir haben eurem auch 

zugestimmt!)

Präsidentin Ilse Aigner: Zu diesem Dringlichkeitsantrag spricht als Nächster der 

Kollege Holger Dremel für die CSU-Fraktion.

Holger Dremel (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, Herr Ministerpräsident, Kabi-

nettsmitglieder, liebe Kolleginnen und Kollegen! Der Uniformtag soll die Arbeit unserer 

Uniformträger in die Mitte der Gesellschaft stellen. Er soll letztendlich zeigen: Ja, wir 

stehen zu unseren Uniformträgerinnen und Uniformträgern. Ja, diese gewährleisten 

Stabilität und Sicherheit. Das ist nicht trivial, was hier zu leisten ist.

Die Sichtbarkeit der Uniform und die Akzeptanz in der Öffentlichkeit, liebe Kollegin-

nen und Kollegen, wollen wir mit diesem Antrag von CSU und FREIEN WÄHLERN 

erhöhen. Und wir wollen die Wertschätzung der Bürgerinnen und Bürger zugunsten 

unserer Uniformträger erhöhen.
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Ich war selbst dreißig Jahre bei der Polizei Uniformträger und tue das ehrenamtlich als 

BRK-Kreisvorsitzender auch weiterhin und bin bei Anlässen als solcher erkennbar.

Unser Dringlichkeitsantrag richtet sich in der Hauptsache nicht an die Hauptamtlichen 

wie zum Beispiel die Polizei oder die Justiz, sondern an die ganz vielen Ehrenamtli-

chen. Ich will an dieser Stelle mal den Ehrenamtlichen aus den weißen Hilfsdiensten 

herzlichen Dank sagen, namentlich aufgeführt dem Bayerischen Roten Kreuz, ASB, 

Johanniter, Malteser, DLRG und MHW. Danke aber auch unseren engagierten Kolle-

ginnen und Kollegen der Feuerwehren. In den Dank einschließen möchte ich noch 

– und dann klatschen wir für alle zusammen – die Kolleginnen und Kollegen und 

Kameradinnen und Kameraden der Bundeswehr und des THW. Danke, ihr leistet 

hervorragenden Dienst!

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und der SPD)

Kollege Arnold, wir wissen, dass Hauptamtliche selbstverständlich unter gewissen 

Regelungen zu dienen haben. Das ist auch gut so. Unser Hauptkernpunkt sind die 

vielen Ehrenamtlichen aus den genannten Organisationen, die ich jetzt erwähnt habe, 

und ganz gewiss, Herr Arnold – auch wenn Sie jetzt meinen, für die Truppe sprechen 

zu dürfen –, haben Sie kein Recht, für die Bundeswehr zu sprechen. Wir stehen hier 

in Bayern hinter unserer Bundeswehr, hinter unseren Kameradinnen und Kameraden. 

Danke für euren Dienst!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der GRÜ-

NEN)

Kollege Siekmann, wir hören die alte Leier Helfergleichstellung herauf und herunter.

(Zuruf von den GRÜNEN)

Wir wollen das in Bayern richtig machen, wir wollen es qualitativ richtig machen.

(Florian Siekmann (GRÜNE): Das ist doch keine Entschuldigung!)
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Das Innenministerium hatte dazu – das weiß der Herr Siekmann auch, aber es ist na-

türlich schön, das hier noch einmal öffentlich zur Schau zu tragen – einen Termin mit 

allen Verbänden veranstaltet. Dazu brauchen wir die GRÜNEN nicht, meine Damen 

und Herren.

(Beifall bei der CSU)

Ihre Aussage unterstellt, dass die Hilfsdienste im Einsatz nicht freigestellt werden 

können. Nein, das stimmt nicht: Es gibt die Freistellung beim Einsatz.

Liebe Kollegin Frau Feichtmeier, – –

(Christiane Feichtmeier (SPD): Das hat er ja auch gar nicht gesagt!)

– Doch, das hat er unterstellt. Liebe Kollegin Feichtmeier, auch wenn du erst letzte 

Woche Polizeiinspektionen und Blaulichtorganisationen besucht hast, kannst du sicher 

sein, dass wir als die größte Fraktion hier im Bayerischen Landtag zu unseren Blau-

lichtorganisationen stehen. Wir sind ständig im Einsatz, weil wir – die CSU und auch 

die Kolleginnen und Kollegen der FREIEN WÄHLER – Teil dieser Blaulichtorganisatio-

nen sind und wissen: Wir sind am Puls der Zeit und danken allen Blaulichtern.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der GRÜ-

NEN – Zuruf des Abgeordneten Thomas Huber (CSU))

Der Kollege Weigert hat eigentlich alles erzählt. Es ist etwas Freiwilliges. Der Friseur – 

den Beruf kenne ich nicht –

(Heiterkeit bei den FREIEN WÄHLERN)

soll entscheiden, ob er in seiner Uniform kommt oder nicht. Ja, richtig, es ist keine 

Verpflichtung; aber es ist vielleicht die Chance, dass wir die Uniform wieder in die 

Mitte der Gesellschaft bringen, die Akzeptanz erhöhen, und dann sicherlich auch dazu 

beitragen, dass in der Gesellschaft der Blick auf die Uniform ein anderer ist.
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Meine Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, ja, wir können das nur im 

Einvernehmen mit den Arbeitgebern machen, und wir müssen hier auch die Verbände 

beteiligen. Das darf nicht zu Lasten der Wirtschaft gehen. Das ist wichtig, und das ist 

auch richtig, und ich glaube, dass diese Verhandlungen durch das Innenministerium 

zielführend sein werden. Herr Staatssekretär Sandro Kirchner und Herr Innenminister 

Joachim Herrmann, ich glaube, das geht sich am Ende auch ganz gut aus.

Ich will zum Schluss meiner Rede noch einmal allen Uniformträgern danken. Ihr setzt 

euch mit ganzer Kraft und voller Stärke für Bayern ein: für die Sicherheit, für Zusam-

menhalt, für Stabilität. Wir sind stolz auf euch!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der GRÜ-

NEN)

Frau Präsidentin, Herr Ministerpräsident, liebe Kolleginnen und Kollegen, als letzter 

Redner vor der Sommerpause bleibt mir nur noch ein Wunsch offen.

(Zurufe der Abgeordneten Martin Wagle (CSU) und Tanja Schorer-Dremel (CSU))

– Was habe ich gesagt?

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Als Redner!)

– Redner.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Sie ist Rednerin!)

– Ja, ich weiß, Redner, männlich.

(Allgemeine Heiterkeit – Petra Guttenberger (CSU): Die Ilse hat noch das Wort!)

– Die Rednerin kommt danach noch. Als letzter Redner vor der Sommerpause bitte 

ich nun um Zustimmung zu diesem Antrag und wünsche allen eine schöne, erholsame 

und kraftschöpfende Sommerpause.
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(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Ja, es wird vorher noch etwas kommen, dazu komme ich 

gleich. Jetzt stimmen wir erst einmal über diesen Antrag ab. Die Aussprache ist ge-

schlossen. Das ist der Dringlichkeitsantrag der FREIEN WÄHLER und der CSU-Frak-

tion auf der Drucksache 19/12974.

Wer dem zustimmen will, den bitte ich um das Handzeichen. – Das sind die CSU, 

die FREIEN WÄHLER und die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Gegenstimmen! 

– Das sind die AfD und die SPD. Gibt es auch Enthaltungen? – Das sehe ich nicht. 

Dann ist dieser Antrag angenommen.

Es gibt jetzt noch weitere Redner – momentan mindestens zwei – nämlich zum Tages-

ordnungspunkt 36, also zu den Dringlichkeitsanträgen. Zu einer Erklärung nach § 112 

der Geschäftsordnung hat sich der Kollege Florian Köhler gemeldet. Fünf Minuten 

stehen zur Verfügung. Der Kollege Hofmann hat schon eine Reaktion angekündigt. 

Bitte schön.

(Beifall bei der AfD)

Florian Köhler (AfD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, vielen Dank. Der Parlamentari-

sche Geschäftsführer der CSU hat mich vorhin persönlich angegriffen und mein Ver-

hältnis sinngemäß als unwürdig bezeichnet. Ich hätte das Parlament angelogen, weil 

ich in einer Zwischenbemerkung auf einen aktuellen Vorgang in Niedersachsen, aber 

auch in Bayern hingewiesen habe. Das weise ich entschieden zurück. Ich habe darauf 

aufmerksam gemacht, weil in Niedersachsen ein gewählter Bundestagsabgeordneter 

der Opposition unter Mitwirkung des Innenministeriums vom Wahlzettel gestrichen 

wird.

(Zuruf des Abgeordneten Tim Pargent (GRÜNE))
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Wir haben in unserem Land Verfahren dafür: Die Entziehung von Grundrechten – auch 

das Recht zu kandidieren – ist meines Wissens im Grundgesetz geregelt, und ich 

finde schon,

(Toni Schuberl (GRÜNE): Was hat das mit uns zu tun?)

dass das kein Randgeschehen ist, sondern es berührt grundsätzlich die Frage, ob wir 

hier von demokratischen Spielregeln sprechen können oder ob Willkür herrscht.

(Toni Schuberl (GRÜNE): Was hat das mit uns zu tun?)

Meiner Meinung nach ist das Plenum schon der richtige Ort,

(Toni Schuberl (GRÜNE): Landratswahl in Niedersachsen!)

solche Fragen zu stellen, Fragen, die ich an einen Vertreter der SPD richte, wenn 

genau so etwas von SPD-Vertretern auch schon im Wahlausschuss in meinem Land-

kreis in Bayern versucht worden ist.

(Zuruf der Abgeordneten Tanja Schorer-Dremel (CSU))

Vor diesem Hintergrund, eine Zwischenbemerkung pauschal als nicht zum Thema 

passend oder als unwürdig abzuqualifizieren, verengt meiner Meinung nach den parla-

mentarischen Raum. Mein Hinweis war meiner Meinung nach auch kein Abschweifen, 

sondern ein Beitrag, diese notwendige Debatte zu führen. Unwürdig wäre es meiner 

Meinung nach, so etwas zu verschweigen, und ich erwarte, dass dieses Haus die 

Rechte aller gewählten Vertreter im ganzen Land, unabhängig von der Partei oder 

Fraktion, ernst nimmt.

Ich bilde mir auch ein, dass wir die Zwischenbemerkungen bzw. die Reden hier im 

Parlament mit dem Präsidium doch sehr freiheitlich gestalten und dass wir die auch 

freiheitlich gestalten dürfen. Von daher gehe ich jetzt nicht darauf ein, was andere 

Fraktionen in ihren Zwischenbemerkungen teilweise zum Thema machen. Das haben 

wir bisher immer so gehandhabt. Von daher sage ich: Entweder messen wir alle mit 
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dem gleichen Maß oder wir lassen es bleiben; aber ich finde, Herr Kollege Hofmann, 

es war nicht richtig, dieses Verhalten einfach pauschal als unwürdig abzuqualifizieren.

(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege Hofmann hat das Wort, bitte schön.

Michael Hofmann (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kol-

legen! Sehr geehrter Herr Kollege Köhler, ich habe nicht von unwürdig gesprochen. 

Ich habe gesagt, Sie haben dem Sitzungspräsidenten ins Gesicht gelogen. Das ist 

Nummer eins.

Nummer zwei ist: Worum ging es? – Der Dringlichkeitsantrag behandelte die Frage 

der Transparenz beim Erbschaft- und Schenkungsteuervollzug. Wie Sie gerade aus-

geführt haben, haben Sie in dem Zusammenhang nichts beigetragen. Sie haben 

von Kandidaten und Wahlen in anderen Bundesländern und auch hier gesprochen. 

Daraufhin hat der Sitzungspräsident Sie darauf hingewiesen, dass Sie zur Sache 

sprechen sollen. Sie haben gesagt, Sie kommen gleich darauf, haben dann Ihre weite-

ren Ausführungen gemacht und damit deutlich gemacht, dass Sie zum eigentlichen 

Thema nicht gesprochen haben. Daraus schließe ich: Sie haben dem Präsidenten 

bewusst ins Gesicht gelogen.

Jetzt kann man darüber diskutieren, ob wir mit den Zwischenbemerkungen großzügig 

umgehen oder nicht. Es ist am Ende Sache der Sitzungsleitung – nicht meine –, 

ob eine Zwischenbemerkung zugelassen wird oder nicht; aber wenn ein Sitzungsprä-

sident darauf hinweist, dass man zur Sache sprechen soll, und man dann so tut, 

als würde man zur Sache sprechen, wohl wissend, dass man es überhaupt nicht 

vorhat, dann nenne ich das eine Lüge, und deswegen habe ich da überhaupt nichts 

zurückzunehmen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der GRÜ-

NEN und der SPD)
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Präsidentin Ilse Aigner: Keine weiteren Wortmeldungen liegen mir vor. Die Dringlich-

keitsanträge auf den Drucksachen 19/12975 mit 19/12977 werden im Anschluss an 

die heutige Sitzung in den jeweils zuständigen federführenden Ausschuss verwiesen 

und dort beraten.
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